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Das ferne Land [Gedicht]



Hermann Löno

as ferne Lanö
.

Und öas ist offenbar:
Ich weiß ein Land , ln üem ich niemals war-
da fließt ein Msser, das ist silberklar,
da blühen Alumen, deren duft ist rein
An- ihre Karben sin- so zart un- fein,
Ho zart nn- sein, wie sonst am Himmel nur
der Abendröte allerletzte «Spur
An Hellen AbenLen im jungen Alal
Aeim allerersten fernen Eulenschrei.

Äuch singt ein Vogel in dem fernen Land ,
Er singt ein Lied, das ist mir unbekannt,
Ich hört ' es nie un- weist doch , wie es klingt ,
And weist es auch, was mir -er Vogel singt -
das Leben singt er un- er singt -en Ro-,
die höchste Alonne un- die tiefste Vot,
Ze-we-eLust und zugleich Herzeleid,
die Lust -er Zelt, das MH -er Ewigkeit .

Ich kenn' -as Land un- weist nicht, wo es liegt,
An- weist es nicht, wohin -er Vogel fliegt,
Und hörte von dem Aach Las Rauschen kaum,
Der VlumenSuft empfand ich nur im Traum,
Im Maume nur sind einst ste mir erblüht ,
Im Rraum nur hörte ich -es Vogels Lied ,
das Lied vom Leben un- Las Lied vom Toö,
das Lied -er Wonne un- -as Lie- -er Vot.

Erreiche ich -as ferne, fremde Land,
dann blüht -as Lebensmal ln meiner HanL -
Mnn nicht, dann sang -er Vogelnur oomTod,
Hang mir ein Leben, bitter un- voll Aot.
du weißt Len weg nach jenem Land - sag jal
Dann ist Lao ferne, fremde Land so nah,
dann stngt -er Vogel nimmermehr vonWd
Un- Not, dann blühen affe Vlumen rot, so rot,

so rosenrot.

Hermann Föns fiel als Rriegs freiw iI lt ger
am 2b . September löl4 , 48 - ahrig , vor Reims .
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